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Nr. 598. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
23. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 20. December. 
11 Ubr 


Vom Abg. Krech iſt ein Geſetzentwurf eingebracht, betr. die Ablöſung 
der den geiſtlichen und Schuleaſituten zuſtehenden Reallaſten durch die 
Rentenbanten, ; a 
Nachdem der Geſetzentwurf, betr. die Abänderungen der geſetzlichen Be⸗ 
immungen über die Zuständigkeiten der verſchiedenen Ministerien in dritter 
erathung ohne Discuſſion abe t worden, wird die Denkſchrift über die 
Lage der im Reſſort des Cultusminiſteriums ſeit 1872 begonnenen und in 
der Vorbereitung begriffenen Staatsbauten in Berlin und Potsdam zur 
Di ion geſtellt. 5 5 
ae T eins erwähnt rühmend die Ausführung des aſtrophyſikali⸗ 
ſchen Inſtituts bei Potsdam durch ein Berliner Haus, das bei der Con⸗ 
currenz den Sieg ya wei habe, und hofft, daß die Ausführung einer 
neuen Sternwarte in Berlin ebenfalls deutschen Kräften zufallen werde. 
Miniſterſal⸗Director Greiff acceptirt dieſe 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 8 M 


Raum einer ſechstheiligen me 50 Pf. 


a ee eff nerkennung mit Dank und 
theilt die vom Vorredner ausgeſprochene Hoffnung. : a 
8 1 . Rauchhaupt: Für das Cultusminiſterium allein ſind ſeit 
1872 für Bauten in Berlin etwa 50 Mill. M. verwendet worden oder 
ehen noch zur Verwendung. Ueberhaupt iſt ſeit 1872 für ſtaatliche 
Beten etwa eine halbe Milliarde bewilligt worden. In Zukunft werden 
wir uns eine außerordentliche Sparſamkeit auferlegen müſſen, da gegen⸗ 
wärtig die Einnahmen nicht einmal zur Deckung des Ordinariums aus⸗ 
reichen. 15 £ 
bg. Rickert: Da die Budgetcommiſſton eine ziffernmäßige Zuſammen⸗ 
ellung der zu Bauten bewilligten Gelder geben wird, ſo wäre ihr die Denk⸗ 
chrift zur Berathung zu ee ein Vorſchlag, mit dem ſich Miniſterial⸗ 
irector Greiff einberflanben erklärt. f g 4 
Abg. Richter (Hagen): Ich freue mich, daß jetzt von conſervativer Seite 
Sparfamkeit empfohlen wird, während man bisher immer auf Vermehrung 
der Steuern . Nur hätte Herr von Rauchhaupt ſeine Bemerkungen 
befjer bei der Etatsberathung gemacht. Sollte er bei der zweiten oder dritten 
Berathung Abſetzungen beantragen, jo wird er bei mir kräftige Unterſtützung 
finden, namentlich wenn er Einſchränkungen bei den etwas zu lururiöſen 
auten für Minifterial- und Beamtenwohnungen vorſchlägt. Hätten uns 
die Conſervativen unterſtützt, fo 1 85 wir bielleicht bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten geſpart haben. Gerade der Vorredner hat im Jahre 1873 vie Ra: 
wendigkeit des Baues der Bahn Berlin⸗Wetzlar mir gegenüber betont. Es 
wäre mir lieb, wenn wir zukünftig Hand in Hand gehen könnten, nur iſt 
das Unterrichtsminiſterium nicht in erſter Reihe ins Auge zu faſſen, weil 
gerade hier von conſervativen Miniſtern viel gefündigt und nachzuholen ift. 
Abg. Eberty: Uebel angebrachte Sparſamkeit iſt Verſchwendung. So 
würde m die Se ae wenn fie die großen Culturauf⸗ 
reußiſchen Volkes ränkte. ; ü 
Babe e 4 n 0 e Dieſe Frage darf nicht, wie es Richter gethan, 
zu einer Parteifrage gemacht werden. Wir müſſen hier gemeinſam vor⸗ 
ehen und namentlich neue Unternehmungen auf das Nothwendigſte be⸗ 
chränken, weil die Ratenbewilligungen für Bauten den Etat bereits bedeu⸗ 
dend belaſten. 


Auch Abg. Stengel will die Frage nicht zu einer Parteifrage machen, 
ſondern alle Parteien ſollen gemeinſam darauf hinwirken, unſere Finanzlage 


eit. 


sparen. Gerade bei dem 


0 
A ihen aufnehmen, da unſere Fi ) 
des Staates unvergleichlich viel beſſer iſt, als die a 


tinents. e 
Abg. Richter: Mit Budgetbewilligungen können wir die Finanzlage 
nicht heben: was wir dem Miniſterium bewilligen, müſſen wir dem Steuer⸗ 
zahler abnehmen. Das Raiſonnement Sombarks gleicht dem Ludwigs XIV., 
welcher meinte, man könne am Hofe ruhig verſchwenden, weil dadurch Geld 
unter die Leute komme. Die Ausführung des Abgeordneten v. Rauchhaupt 
iſt gewiß ein Reflex der allgemeinen Stimmung beim Jahreswechſel, in der 
man Rückblicke auf die Vergangenheit wirft und gute aa für die Zu⸗ 
kunft faßt. Parteigrundſätze habe ich nicht hervorgekehrt, vielmehr nur uns 
da gerechtfertigt, wo wir nicht mitge 2 haben. Mit Berlin Wetzlar 
wurde angefangen: dann kam die Stadtbahn, an der wir Berliner un⸗ 
Kubis find, dann Halle⸗Sorau⸗Guben, Halle⸗Kaſſel, dann. die. Berlin 
Dresdener Bahn, welche zum erſten Male mit 000 Mark Zinszuſchuß 
auf unſerem Etat laſtet. Wenn unſere oſtpreußiſchen Collegen die ſo⸗ 
genannte „maſuriſche“ Bahn verlangten, ſo kann man ihnen dies nicht ver: 
denken, Nachdem einmal das Princip angenommen war. für andere Landes⸗ 
theile Bahnen auf Staatskoſten zu bauen, mußte dies Princip auch auf 
dieſe, auf Staatsbahnen angewieſenen Landestheile ausgedehnt werden. 
Wenn die Conſervativen ſich jetzt gegen Staatseiſenbahnen a 
dann werden wir vielleicht in näcjter Zeit gemei die Eiſenbahnpolitik 
der Regierung bekämpfen. 2 
Stn wird die Denkſchrift an die Budget⸗Commiſſion verwieſen. 
hne Debatte erledigt das Dane in erſter und zweiter Berathung die 
Geſetzentwürfe 1) betr. eine Zuſatzbeſtimmung zu den Artikeln 86 und 87 
der Verfasſungsurunde vom 31. Januar 1850 — wegen Bildung gemein⸗ 
ſchaftlicher Gerichtsbezirke mit anderen Bundesſtaaten —; 2) betr. die Ver: 
ändung von Kauffahrteiſchiffen in der Provinz Hannover; ) über eine 
Abänderung des Geſetzes, betreffend die Verwaltung des Staatsſchulden⸗ 
weſens und Bildung einer Staatsſchulden-Commiſſion vom 24. Februar 
1850; 4) betr. die Ablöſung der durch den Staatsvertrag vom 9. April 1876 
auf den preußiſchen Fiscus übergegangenen Gefälle, und 0) betr. die Aus⸗ 
e und das Auseinanderſetzungsverfahren im Kreiſe 
5 ogthum Lauenburg. j ; 
a Uhr. Machte Sitzung Mittwoch, den 8. Januar 1879. 
(Dritte Berathung der beute erledigten Geſetzentwürfe, Antrag Krech, Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Rheinſchifffahrts⸗ und Elbzollgerichte und betr. die Reorgani⸗ 
fſuation der vormals ſächſiſchen Domſtifter). b 


Berlin, 20. Dec. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
Zt die Poſträthe e ene und Tybuſch in Berlin zu Ober⸗ 
oſträthen und ſtänvigen Hilfsarheitern bei der oberſten Poſt⸗ und Tele: 
raphen verwaltung, ſowie die Poſtinſpectoren Buſchow in Arnsberg, 


Kiſchle in Bromberg, Graefe in Liegnitz und Gottgetreu in Arnsberg 
zu Poſträthen ernannt. 
e. Majeſtät der König hat die Rechnungsräthe Lehrecke und Margty 


in Berlin zu Geheimen Rechnungsräthen, den Kanzleirath Koch zum Ge: 
Beim Kanzleirath, die Geheimen expedirenden Secretäre und Calculatoren 
Ruppert, Meyer, 6 Girard, ſowie den Geheimen 
Secxetär Tirkot zu Rechnungsräthen und die Geheimen Regiſtratoren 
Rohde und Klewitz zu Kamleiräthen ernannt; und ferner dem Kaſſirer 
der Controle der Staatspapiere in Berlin, Stockmann, dem bei der 
Jane in Hannover angeſtellten Seeretär Scheidt und dem 
Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Heinrich in Gumbinnen den Charalter 
als Rechnungsrath verliehen. 
| Se. Male der König bat dem Rendanten 
00 in Nee er, d offen g b 
rohnert in Königsberg i. Pr., 9 ann in Meſeritz, Holtz in 
5 und Left in Frankenstein, ſowie den Sener Empa we 
in Schwelm, Iven zu Oberembt, Kern in Caſſel, 1295 9 in Reuſtavt a. N. 
und Wack in Weilburg den Charalter als Rechnungs⸗Nath verliehen. 
| Se. Majeſtät der König bat den Oeconomie⸗Commiſſarſen Tolberg zu 
Erfurt und Troſchke zu Leobſchütz den Charakter als Deconomie Com- 
miſſions⸗Rath und dem Vermeſſungs⸗Reviſor Koch zu Frankfurt a. O. den 
Cbarakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. Sir 
Die Königliche Academie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Geſammiſißung 


der Königlichen Steuer⸗ 
den Kreis en - Einnehmern 


slan 
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Nennundfünfzigfter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


am 12. December c. den Profeſſor Anton de Barp in Straßburg zum 
Correſpon denten ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe gewählt. 

Berlin, 20. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hörte heute Vormittag den Vortrag des Polizei⸗Präſtdenten v. Madai 
und empfing den General⸗Lieutenant a. D. von Bredow auf Briefen, 
den General⸗Conſul von Wäcker⸗Gotter aus Peſt, ſowie den Wirklichen 
Legations⸗Rath von Kuſſerow. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 20. Deebr. [Entſcheidungen der Reichs- 
beſchwerde⸗Commiſſion. — Bundesraths-Ausſchüſſe.] Von 
der Reichsbeſchwerde⸗Commiſſion iſt neuerdings an den Reichstags⸗ 
Abgeordneten Fritſche, als Geſchäftsführer des deutſchen Tabakarbeiter⸗ 
Vereins, der Beſcheid ergangen, daß es bei dem von dem hieſigen 
Polizei⸗Präſidium verfügten Verbote verbleibe. Aus den Acten des 
Polizei⸗Präſidiums und aus den eigenen Auslaſſungen Fritſches in 
der Generalverſammlung des deutſchen Tabaksarbeiter⸗Vereins erhelle 
zur Genüge, daß die Einberufung von offentlichen Verſammlungen 
der Cigarrenarbeiter Berlins nur das Mittel war, um in Umgehung 
des preußiſchen Geſetzes über die Verhütung eines die geſetzliche 
Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ 
und Vereinigungsrechtes vom 11. März 1850 Politik treiben 
und für dle Ausbreitung ſoclaldemokratiſcher Geſinnungen agi⸗ 
tiren zu können. Hiernächſt aber ſei nach Ausweis der be⸗ 
zeichneten Acten durch die amtlichen Anzeigen verpflichteter Poli⸗ 
zeibeamten conſtatirt, daß in den Jahren 187576/77 in dieſen, 
theils von Mitgliedern des Verwaltungsraths, theils des hieſigen Orts⸗ 
vorſtandes des deutſchen Tabaksarbelter⸗Vereins veranſtalteten Ver⸗ 
ſammlungen zu wiederholten Malen von ſocialdemokratiſchen Agita⸗ 
toren Reden gehalten worden ſind, welche den Umſturz der beſtehenden 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung vorzubereiten beſtimmt waren und 
durch Aufreizung zum Haſſe gegen andere Klaſſen der Bevölkerung 
den öffentlichen Frieden gefährdeten. Hierzu komme, daß das Organ 
des Vereins in der Preſſe, der „Botſchafter“, welches nach 9 18 
der Satzungen von Vereins wegen allwöchentlich herausgegeben 
wurde und zu deſſen Haltung jedes Mitglied des Vereins 
nach Paragraph 11 der Satzungen verpflichtet war, nach der 
eigenen Erklärung des Redacteurs in Nr. 40 von dieſem Jahre jeder⸗ 
zeit die Prineipien der Socialdemokratie bis in ihre äußerſten Con⸗ 
ſequenzen zu verfolgen beſtrebt geweſen ſei, ebenſo wie daſſelbe andre 
ſocialdemokratiſche Blätter extremſter Richtung zur wetteften Verbrei⸗ 
tung empfohlen habe. Berückſichtige man ferner, daß auf Veran: 
laſſung von Mitgliedern des Vereins ein beſondrer Ausſchuß hieſiger 
Cigarrenarbeiter beſtellt worden iſt, um für ſocialdemokratiſche Zwecke 
zu agitiren und daß gleiche Tendenzen auch von den an anderen 
Orten des deutſchen Reichs beſtehenden Mitgliedſchaften des deutſchen 
Tabaks⸗Arbeiter⸗Vereins verfolgt worden find: fo ſtehe außer Zweifel, 
daß im genannten Verein Beſtrebungen der im $ 1, Abſatz 2 des 
Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social⸗ 
Demokratie vom 21. October d. J. bezeichneten Art in einer den 
offentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zu Tage getreten und von 
demſelben gefördert worden ſeien. Im Uebrigen aber erſcheine der 
Einwand, daß der mehrgenannte Verein ein felbftftändiger Kaſſen⸗ 
verein und deshalb nach § 3 des Geſetzes vom 21. October d. J. 
zunächſt der ſtaatlichen Controle zu unterſtellen ſei, unbegründet, da 
der Zweck deſſelben nach $ 2 der Satzungen keineswegs auf die 
gegenſeitige Unterſtützung feiner Mitglieder beſchränkt fet und ſomit 
der Verein als ein ſelbſtſtändiger Kaſſenverein im Sinne von § 3 
des mehrerwähnten Geſetzes nicht angeſehen werden könne. — Die 
Ausſchüſſe des Bundesraths für ‚Zoll: und Steuerweſen haben heute 
eine Sitzung gehalten. 

— Berlin, 20. Deebr. [Der Bundesrath und die neuen 
Handelsbeziehungen zu Oeſterreich. — Dementi. — Der 
erſte Abſchnitt der Landtagsſeſſion. — Taylor +.] Die 
Nähe des Termins, mit welchem die neuen Handelsbeziehungen mit 
Oeſterreich in Kraft treten ſollen, hat die Vertagung des Bundesrathes 
noch nicht ermoglicht. Morgen treten die Ausſchüſſe für Zölle und 
Steuern, ſowie für Handel und Verkehr in Berathung über den 
Handelsvertrag und am Montag wird eine Plenarfigung ſtattfinden, 
um die Zuſtimmung des Bundesraths zu extrahiren. Die Denkſchrift, 
welche bei der Vorlegung des Textes vorbehalten worden, iſt inzwiſchen 
erſchienen. Sie iſt kurz und knapp gehalten und beſchränkt ſich im 
Weſentlichen auf die Darlegung der Geſichtspunkte, von denen aus 
der jetzige Ausgleich für die dleſſeitige Regierung der zweckmäßigſte 
und gewiſſermaßen nothwendigſte war. Bei dem Reichstage wird 
wegen der nachträglichen Zuſtimmung die Indemnität nachgeſucht 
werden. Kurz nach dem neuen Jahre werden die Verhandlungen 
dez Bundesrathes wieder aufgenommen. Es iſt zu vermuthen, daß 
bis dahin auch die Vorlagen bezüglich der Vermehrung der Reichs⸗ 
Einnahmen durch Erhohung indirecter Steuern an den Bundes⸗ 
rath gelangt ſein möchten. Dieſe Angelegenheit iſt in den Vor⸗ 
ſtadien jetzt erledigt und Gegenſtand der Verhandlungen, welche 
zur Zeit in Friedrichsruh zwiſchen dem Flnanz⸗Miniſter Hobrecht 
dem Reichskanzler geführt werden. Die Angabe, 
wonach die Enquete⸗ Verhandlungen über die Verwendung von 


einem Irrthum. Die Verhandlungen ſind wohl erſt zu Anfang des 
nächſten Jahres zu erwarten; es werden damit die Special⸗Enqueten 
ihren Abſchluß finden, welche gewiſſermaßen die Grundlage für die 
General⸗Enquete hinſichtlich der Reviſton des Zolltarifs bilden ſollen. 
— Der erſte Abſchnitt der gegenwärtigen Seſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes, der mit dem heutigen Tage erreicht iſt, ſieht nur in be⸗ 
ſchraͤnktem Umfang das Material erledigt, welches dem Landtage vor⸗ 
gelegt iſt. Es liegt auf der Hand, daß die Berufung des Reichs⸗ 
tages, über welche allerdings noch keine Beſchlüſſe gefaßt ſind, ſchon 
wegen des Reichshaushaltsetats nicht füglich über die Mitte des 
Februar hinaus verzögert werden kann. Bis dahin vom 8. Januar, 
mit welchem Tage die Landtagsarbeiten aufgenommen werden, genau 
fünf Wochen, in welchen man Mühe haben wird, den Etat und die 
Juſtizgeſetze fertig zu ſtellen. Man verſichert uns, daß die Regierung 
dem Gedanken einer Nachſeſſion des Landtages durchaus abgeneigt iſt 
und demſelben fo viel wie möglich entgegenarbeitet. Schwierigkeiten nach 
dieſer Richtung möchten aber noch durch den Nachtragsetat der Juſtizver⸗ 
waltung entſtehen, durch welchen nicht nur die Gehaltsfrage für jeden ein⸗ 
zelnen Richter, ſondern auch die Zahl der bei jedem Amtsgerichte anzu 


si 2 ’ ’ 


Anſtalten Beſtellungen auf bie Zeitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


ſtellenden Richter feſtgeſtellt wird, und alſo die ganze Organiſation der 
Amtsgerichte wieder in den Vordergrund tritt. Ob auch dies innerhalb 
jenes Zeitraums von 5 oder ſelbſt 6 Wochen neben ſo manchen 
andern jedenfalls unabweisbaren Dingen ſich wird erledigen laſſen, 
bleibt fraglich. — Der Tod des amerikaniſchen Geſandten Layard⸗ 
Taylor, welcher geſtern Nachmittag erfolgt iſt, und erſt heute Morgen 
allgemeiner bekannt wurde, hat hier überall große Theilnahme gefunden, 
da man den Geſandten, der erſt ſeit dem letzten Frühjahr hier thätig 


liebte und ſchätzte. Er war mit chroniſchen Leberleiden bereits hier 


ſellt hatte, fo daß der Geſandte genöthigt war, die letzten 6 Wochen 
Tag und Nacht im Lehnſtuhl zu verbringen. Die erſten ärztlichen 
Autoritäten vermochten ihn nicht zu erhalten. Geſtern Nachmittag 
1% Uhr verließ ihn fein Hausarzt und langjähriger Freund, der 
Abg. Dr. Löwe. Kurz darauf verlangte der Geſandte in liegender 
Stellung zu ſchlafen. Nach faſt 21 Stunden erwachte er einen kurzen 
Moment, um die Augen für immer zu ſchließen. g 
(Berlin, 20. Decbr. [Die Bundesregierungen zur 
Tabaks beſteuerung. — Neueinſchätzung zur Gebäude⸗ 


inder in Fabriken. — Landescultur⸗Rentenbanken.— 
Revifion der Vormundſchaftsordnung. Wahl in 
Jerichow.] Die Vertrauten der Wilhelmsſtraße fangen berelis an, 
Front gegen die Beſchlüſſe der Tabakzenquete⸗Commiſſton zu machen. 
Sie ſagen, daß Fürſt Bismarck ſchon einen Geſetzentwurf über die 


Augenblicke den Bundesregierungen zur Einſicht vorliege und von 
einzelnen derſelben zuſtimmende Begutachtung erfahren habe. Ohne 


worden. So bald der Bundesrath Entſcheidung treffen wird, ob die 
von der Commiſſion jo unerwartet gelöfte ökonomiſche Frage der ge⸗ 


ziellen Erwägungen des Fürſten Bismarck maßgebend ſein ſollen, ſo 
wird man keinen Augenblick zweifeln können, auf welche Seite ſich 
der Bundesrath ſtellen wird. Dem Reichstage dürfte nach Allem, was 

darüber verlautet, ein Geſetz über das Tabaksmonopol vorgelegt und in den 
Motiven deſſelben die Beſchlüſſe der Enquetecommiſſion bekämpft werden. 
Wie wir hören, wird zwar die offictöfe Dementirmaſchine die Exiſtenz 


Bundesrathskreiſen darüber eirculirt, ſcheint uns maßgebender zu ſein. 
gung von nur eirca 120 Mill. M. indirecter Steuern zurückkehren, 


und das iſt nach jenen Bundesrathsmitgliedern zu wenig für das 
Reich, um ſich auf eigene Füße zu 


Zweifel find die betreffenden Bundesbevollmächtigten von den bezüg⸗ i 
lichen Entſchließungen ihrer Regierung bereits in Kenntniß geſetzt 


eines Geſetzentwurfs über das Tabaksmonopol leugnen, aber was in 


Herr Hobrecht wird aus Friedrichsruh mit einem Plan zur Aufbrin⸗- 


ſtellen. — Heute, am letzten 


Sonnabenb, ben 21. Dube 1978. 


war, allgemein als Schriftſteller und warmen Anhänger Deutfchlande 
angekommen, zu welchem ſich ſeit etwa 6 Wochen die Waſſerſucht ge- 


ſteuer. — Wechſelſtempel. — Unterricht ſchulpflichtiger 5 


Einführung des Tabaksmonopols habe ausarbeiten laſſen, der im 3 


eignetſten Tabaksbeſteuerung, oder ob die hochpolitiſchen und finan: 


— . a; 
—— E 


a 


Sitzungstage des Abgeordnetenhauſes, hat ſich herausgeſtellt, daß dee 
Finanzminiſter eine voreilige Zuſage machte, als er vor etwa fünf , 


Wochen verſprach, in kürzeſter Friſt eine Ueberſicht über die Reſultate 
Wie die That⸗ 


der Neueinſchätzung zur Gebäudeſteuer vorzulegen. 


ſachen ergeben haben, iſt es vor Monaten nicht möglich, ein Urtheiln 


über die Geſammteinſchätzung zu gewinnen. Einzelne Städte weiſen 
eine coloſſale Zunahme, z. B. Kaſſel von 40 pCt., auf, man darf 
ſich aber dadurch nicht irreführen laſſen. 


200 Mark feſtgeſetzt und der Stempelſatz für je weitere 200 Mark 
um 10 Pf. geſteigert werde. — Zur Ausführung der Reichsgewerbe⸗ 
Ordnungs⸗Novelle vom 17. Juli d. J. haben die Miniſter Dr. Falk 


und Maybach eine Anweiſung betreffs des Schulunterrichts der in den Bi ' 
Nach berieben 
wird die Genehmigung der Schuleinrichtungen und Lehrpläne in vor⸗— 


Fabriken beſchäftigten ſchulpflichtigen Kinder erlaſſen. 


liegenden Fällen von den Bezirksregierungen, in Berlin von dem 


Provinzial⸗Schulcollegium und in Hannover von den Conſiſtorial!?: 
Anträge und Ertheilung dieſer Genehmigung find 
durch Vermittelung der Kreisſchulinſpectoren, iu Berlin durch dee 

So weit thunlich, iſt auf Er- 
richtung beſonderer Arbeitsſchulen für eine oder mehrere Fabriken hinn 


Behörden ertheilt. 
ſtädtiſche Schuldeputation einzureichen. 


zuwirken; falls dies nicht angeht, zunächſt zu erwägen, ob bei den 
Volksſchulen, welche von den in Fabriken beſchäftigten Kindern be⸗ 
ſucht werden, beſondere Klaſſen für dieſe einzurichten ſind. Durch 

eine ſolche Einrichtung darf weder eine Ueberlaſtung der an 

der betreffenden Volks- Schule angeſtellten Lehrer, noch eine 
Beſchränkung des Unterrichts der übrigen, die Volksſchule be⸗ 
ſuchenden Kinder herbeigeführt werden. Die zur Unterhaltung 
der Volksſchulen Verpflichteten können wider ihren Willen mit beſon 


deren Koſten der bezeichneten Schuleinrichtungen nicht belaſtet werden. ER 


a 


Können beſondere Fabrikſchulen nicht errichtet werden, fo iſt den in 
den Fabriken beſchäftigten Kindern die Theilnahme am Unterricht in 


den gewöhnlichen Volksſchulklaſſen, wenn irgend thunlich, durch Modi⸗ 
Spiritus zu gewerblichen Zwecken bereits begonnen hätten, beruht auff ficationen des Lehrplans derſelben möglich zu machen. Dieſe Modi⸗ 
ficationen dürfen indeß nur genehmigt werden, wenn die tägliche B 
ſchäftigung in der Fabrik und der tägliche Unterricht zuſammen nicht 


über 9 Stunden in Anſpruch nehmen. Bei Genehmigung der Lehr⸗ 
pläne iſt zu beachten, daß die in Fabriken beſchäftigten Kinder min⸗ 


deſtens in der Religion, im Deutſchen (Leſen und Schreiben), Rechnen 5 


Im Allgemeinen wird ſich 
eine Zunahme von hoͤchſtens zwanzig Procent ergeben. — Mehrere 
deutſche Handelskammern haben in den letzten Tagen beſchloſſen, eine 
Vorſtellung an den Reichstag zu richten, daß bei der jetzt 
dem Bundesrathe vorgeſchlagenen anderweitigen Regelung der Wechfe- 
ſtempelſteuer ein Minimalbetrag von 10 Pf. für alle Wechſel bis zu 


und der vaterländiſchen Geſchichte Unterricht erhalten, der in alln 


Fällen ein zuſammenhängender „fein muß. Der tägliche Unterricht, 
der nicht in die Zeit nach 7 Uhr Abends und vor 7 Uhr Morgens 
fallen darf und ſo einzurichten iſt, daß Kinder, welche Vormittags die 
Schule beſuchen, nur Nachmittags in den Fabriken und umgekehrt 
arbeiten, darf nicht durch Beſchäftigung in der Fabrit unterbrochen 
werden; auch muß zwichen dem Ende der Arbeitszeit und 
dem Beginne des Unterrichts eine ausreichende Ruhezeit liegen. 
Auf Kinder, welche nicht in den Fabriken oder denſelben gleichge⸗ 
ſtellten Anlagen, ſondern anderweit mit gewerblicher Arbeit, namentlich 
auch in der Hausinduſtrie, beſchäftigt werden, finden dieſe Vorſchriften 
keine Anwendung. — Die Commiſſion zur Berathung der Vorlage 


über die Landes⸗Cultur⸗Rentenbanken hat geſtern ohne erhebliche Dis: 9 1 
zcuſſion die erſte Leſung beendigt. Man kann ſich nicht verhehlen, dan 


8 „ 


der Schwerpunkt der Berathungen in die zweite Leſung gelegt werden 
muß, da, wenn die bisherigen Beſchlüſſe nicht Engänzungen und 
weſentliche Aenderungen erfahren, die Lebensfähigkeit und praktiſche 
Realiſirung der ganzen Vorlage den erheblichſten Bedenken unterliegt. 
Der Vorſitzende der Commiſſion für die Landes⸗Cultur⸗Rentenbanken 
und die Kaſſengenoſſenſchaften, Abg. Dr. Miquel, hofft die beiden 
Vorlagen bis zum 15. Januar vor das Plenum zu bringen. — 
Der Juſtiz⸗Commiſſion ſind mehrere Petitionen zugegangen, welche 
eine Reviſion event. Aufhebung der Vormundſchaftsordnung erſtreben. 
Das Referat über dieſelben iſt dem Abg. Freund übertragen. Es 

ſcheint, daß dieſe Angriffe auf eine Geſetzgebung, die verhältnißmäßig 
nur kurze Zeit in Geltung iſt und kaum entſcheidende Erfahrungen 
hat bilden laſſen, in das Syſtem der gegen die „liberalen Geſetze“ 
gerichteten Agitation gehört. — Für die Nachwahl zum Reichstage, 
welche an Stelle des verſtorbenen Herrn von Bonin in den beiden 

Kreiſen Jerichow bevorſteht, iſt von liberaler Seite der Stadtrath 


Dr. Techow, eines der Vorſtandsmitglieder der nationalliberalen 
Fraction vorgeſchlagen worden. Man hofft in parlamentariſchen 
Kreiſen, daß ſeine Wahl ohne großen Anſtand durchgehen wird. 

W. T. B. Berlin, 20. Decbr. [Der Bundesrath! hielt geſtern eine 
Plenarſitzung unter Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramts, Staats⸗ 
miniſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls der vorigen Sitzung 
wurden Vorlagen, betreffend a. den Entwurf einer Gebührenordnung für 

Rechtsanwalte; b. den zu Berlin am 16. December d. J. unterzeichneten 

andelövertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn; ferner ein Antrag Schaumburg: 

ippes, betreffend die Vergütung für den Transport der Poſtſendungen auf 
der im Fürſtenthum Schaumburg⸗Lippe erbauten Strecke der Hannover: 
Mindener Eiſenbahn, den bezüglichen Ausſchüſſen überwieſen. Ausſchuß⸗ 
berichte waren erſtattet über: a. Ausführungsvorſchriften zum Spielkarten⸗ 
en. Barnes: b. eine Petition wegen Abſtempelung der Spielkarten. (Die 

Gegenſtände zu a. und b. wurden den Ausſchußanträgen gemäß erledigt); 
e. den Abſchluß einer Uebereinkunft mit Großbritannien wegen Hilfe: 
leiſtung bei Ergreifung von Deſerteuren von Schiffen (der Bundesrath 
erklärte ſich mit dem Abſchluß einer ſolchen Uebereinkunft einverſtanden); 

d. die Schiffs⸗Vermeſſung für die Fahrt durch den Suez⸗Canal (ver 
ö Erlaß bezüglicher Vorſchriften wurde genehmigt), e. die Aufftellung von 
Normen für die Regelung des Dienſtes der nach Maßgabe des § 139b der 
Gewerbeordnung anzuſtellenden Aufſichtsbeamten (die bezüglichen Normen 
wurden nach den Ausſchußanträgen feitgeitelli); 1. den Antrag von Preußen 
und Oldenburg, betreffend Zollverhältniſſe im Fürſtenthum Lübeck (es wurde 
das Einverſtändniß damit erklärt, daß ein oldenburgiſcher Gebietstheil dem 
Hauptzollamt zu Lübeck unterſtellt werde); g. eine Eingabe, betreffend den 
Erlaß von Salzſteuer les wurde ablehnende Beſcheidung beſchloſſen). So: 
dann wurden mehrere an den Bundesrath gerichtete Eingaben den be 
treffenden Ausſchüſſen 7 und zwar: a. eine Eingabe des Spiel⸗ 
kartenfabrikanten Götzel und Genoſſen zu Chemnitz, betreffend die Abſtem⸗ 
pelung der zur Lackirung beſtimmten Spielkarten; b. eine Eingabe der Han: 
delskammer zu Halle a. S., betreffend Abänderung des Wechſelſtempelſteuer⸗ 
Geſetzes; c. eine Eingabe des Brauereibeſitzers Remmer in Bremen, be⸗ 
treffend die Rückgewährung der Steuer 15 nach dem Zollauslande ausge⸗ 
führtes Bier; d) eine Eingabe des Verbandes deutſcher Müller, betreffend 
den Erlaß eines Eiſenbahngeſetzes; e. eine Eingabe der Arbeiterin Anna 
Keßler aus Eisfeld, betreffend ihre Ausweiſung aus dem baieriſchen Staats⸗ 
gebiete. Eine Eingabe der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, be⸗ 
iz die Einführung des Kilogramm als Geht ce Gewichtseinheit in den 
0 mi wurde der behufs Reviſion des Zolltarifs einzuſetzenden Commiſſion 
erwieſen. 
Braunſchweig, 20. Decbr. [Land esverſammlung.] Zu: 
gleich mit dem Veltheim'ſchen Antrage wurde in der heutigen Sitzung 
der Landesverſammlung mit großer Majorität der vom Abg. Häusler 
geſtellte Zuſatzantrag angenommen, daß bei der Mittheilung des im 


Veeltheim'ſchen Antrage ausgeſprochenen Erſuchens an die Landesregie⸗ 
rung, zur Erläuterung und Begründung deſſelben, die Uebereinſtim⸗ 
mung mit den in der Sitzung vom 18. d. durch den Referenten 
Bode vorgetragenen Erörterungen ausgeſprochen werde. Nach der 
Annahme des Veltheim'ſchen Antrages und des Häusler'ſchen Zuſatz⸗ 
antrages ſprach der Staatsminiſter Schulz den Wunſch aus, daß noch 
vor der bevorſtehenden Vertagung des Landtages zur Berathung einer 
etwa ſchon vor] dem Wiederbeginn der Verhandlungen über dieſe 
Angelegenheit eingehenden Vorlage eine Commiſſion gewählt werden 
möge. Es wurde beſchloſſen, die Wahl dieſer Commiſſton, welche aus 
7 Mitgliedern beſtehen ſoll, in der naͤchſten Sitzung vorzunehmen. 


* Defterreid. 

Wien, 19. Decbr. [Auflöfung des Leſevereines der 
deutſchen Studenten Wiens.] Der Leſeverein der deutſchen 
Studenten Wiens wurde heute nach mehr als ſiebenjährigem Be⸗ 
ſtande von der Behörde aufgelöſt. Ueber die Gründe dieſer Maß⸗ 
regel giebt das dem Vereins⸗Obmanne Stud. jur. Alfred Aſchner zu⸗ 
gesellte Decret Aufſchluß. Daſſelbe lautet: 

Se. Excellenz der Herr Statthalter in Nieder⸗Oeſterreich hat Nachſtehen⸗ 
des anher eröffnet: Der von dem Leſevereine der deutſchen Studenten 
Wiens im Selbſtverlage unter der Zeichnung des e heraus⸗ 
geacbene Jahresbericht für das ſiebente Vereinsjahr 1877/78, ſpeciell die 
nleitung zu demſelben und die Chronik des Vereines, liefert zur voll⸗ 
digen Evidenz den Nachweis, daß der Verein ſeit feiner Gründung con: 
equent vor Allem national⸗politiſche Tendenzen verfolgt und 
nen politiſchen Charakter angenommen bat. 8 
Ich finde ſonach den Leſeverein der deutſchen Studenten Wiens wegen 
Ueberſchreitung ſeines ſtatutenmäßigen Wirkungskreiſes und weil derſelbe 
wegen Staatsgefährlichkeit den Bedingungen ſeines rechtlichen Beſtandes 
nicht mehr entſpricht, im Sinne des $ 24 des Geſetzes über das Vereins⸗ 
geht mit dem Bemerken aufzulöſen, daß gegen dieſe Auflöſung binnen 60 
Tagen der Recurs an das hohe k. k. Miniſterium des Innern ergriffen wer⸗ 


* kann. 

1 em wird der löbliche Verein mit dem Verfügen verſtändigt, daß 
5 Br — 55 m. Zuſtellung dieſes Decretes jede Art von Vereinsthätigkeit 
m ien, am 18. December 1878. Marx. 
Im Laufe des heutigen Vormittags wurde der Vereins⸗Obmann 
auf das Polizei⸗Commiſſariat der inneren Stadt vorgeladen, und als 
derſelbe, da er im Bezirke Mariahilf domicilirt, nicht raſch genug er⸗ 
chien, der Obmann ⸗Stellvertreter zur Behörde gebeten, um die Ber: 
aäͤndigung von der Auflöſung des Vereins zu erhalten. Gegen 1 Uhr 
Mittags verfügten ſich die Polizei⸗Commiſſäre Dr. Beck und Frankl 
in Begleitung eines Protokollführers in das Vereinslocal, wo nach 
Aufnahme der Inventur über die vorhandenen Papiere ıc. die Sperre 
des Locals durch Anlegung des behördlichen und des Vereinsſiegels 
erfolgte. Die Procedur nahm eirca drei Stunden in Anſpruch. 
Seitens des Vereins wird ungeſäumt der Recurs an das Miniſterlum 
des Innern ergriffen werden. Der Verein wurde am 2. Decbr. 1871 
gegründet; die Geſammtzahl der Vereinsmitglieder betrug im laufenden 
Jahre 1008, und zwar 39 Ehrenmitglieder, 59 auswärtige, 95 unter⸗ 
flützende, 14 theilnehmende, 135 Profeſſoren und 666 Studenten⸗ 


Mitglieder. . 
0 Frankreich. 

O Paris, 18. Dec. [Das Manifeſt der Linken des Se⸗ 
natd. — Keine Ausſicht auf Veränderungen im Cabinet. 
— Zur Erweiterung von Alexandrette. — Perfonalien. 
— Aus Lyon. — Die Prügeiei zwiſchen Beauffremont 
und A. Duruy.] Die Linke des Senats hat ſich heute verſammelt, 
um das von ihren Vorſtänden entworfene Manifeſt an die Senats: 
wähler zu prüfen. Der Entwurf iſt gebilligt worden, ſoll aber erſt 
n der Oeffentlichkeit übergeben werden, wenn er auch die Billi⸗ 
ung der Vorſtände der republikaniſchen Kammermehrheit gefunden 
hat. Dieſe letzteren werden am nächſten Sonnabend zuſammentreten, 
auf biefen Tag ſoll die Kammer, berufen werden, um über das 


Mon 


*. 


geſtern im Senat angenommene Amendement Belcaſtel zu entſchelben. 
Man kennt aber ſchon den ungefähren Inhalt des Manifeſts, das 
nur einen mäßigen Umfang hat. Es führt, ſo heißt es, den Wählern 
zu Gemüthe, wie ſehr ſich ſeit dem Sturze der Mairegie⸗ 
rung und ſeit der Ernennung eines aufrichtig republikani⸗ 
ſchen Cabinets die Situation gebeſſert hat, wie ſehr die 
gegenwärtig herrſchende Ruhe und Ordnung gegen die in 
der Maiperiode herrſchende Aufregung der Gemüther und gegen die 
damalige Unſtcherheit abſtechen. Die Wähler werden daher aufge⸗ 
fordert, an ihrem Theile zur Befeſtigung der jetzigen Zuſtände beizu⸗ 
tragen. Das Manifeſt macht ferner aufmerkſam auf den Erfolg der 
Weltausſtellung und erklärt, daß die definitive Einbürgerung der Re⸗ 
publik allein Frankreich in den Stand ſetzen koͤnne, den Platz, der 
ihm in Europa gebühre, für die Dauer wiederzugewinnen. Dies, 
verſichert man, iſt der weſentliche Inhalt des Documents, welches 
außerdem auf die freundliche Behandlung anſpielt, welche dem Miniſter 
des Auswärtigen auf dem Berliner Congreſſe ſeitens der europäiſchen 
Bevollmächtigten zu Theil geworden. Man hat hier mit großer Ge⸗ 
nugthuung bemerkt, welche wohlwollende Beurtheilung auch die jüngſten 
Erklärungen Waddington's in der auswärtigen Preſſe gefunden haben, 
insbeſondere die Bemerkung der Berliner „Poſt“, welche conſtatirt, 
daß Herr Waddington ſich nicht ohne Fug auf das Vertrauen berufen 
habe, deſſen er bei den europäiſchen Regierungen genießt. Bei dieſer 
Gelegenheit wollen wir erwähnen, daß in den letzten Tagen ſich die 
Symptome für das günſtige Verhältniß der Regierung zur Mehrheit 
vermehren. In den parlamentariſchen Kreiſen betrachtet man es nicht nur 
als ausgemacht, daß Waddington nach den Senatswahlen vom 5. Januar 
ſein Portefeuille behalten werde, ſondern das Stichwort iſt überhaupt: 
Keine Veränderungen im Cabinet. Nur die Erſetzung des Generals Borel 
durch einen weniger von den reactionären Einflüffen der Kriegsverwal⸗ 
tung abhängigen Offizier wird nach wie vor von den Meiſten ge⸗ 
wünſcht; aber wenn es Noth thut, würde man ſich ſogar in die Er⸗ 
haltung Borel's fügen. — Die Journale discutiren, trotz der von 
Sir Stafford Northeote abgegebenen Erklärung noch das Gerücht von 
der Erwerbung des Hafens von Alexandrette durch die engliſche Re⸗ 
gierung und einige oppofitionelle Blätter find, wenn auch ohne großen 
Erfolg bemüht geweſen, aus dieſem Gerücht, wie ſeinerzeit aus der 
Nachricht von der Erwerbung Cyperns, Capital zu ſchlagen. An dieſe 
Blätter richtet ſich eine im Miniſterium des Auswärtigen abgefaßte 
und durch die „Agence Havas“ den Journalen zugeſtellte Note. 
(Wir haben deren Wortlaut ſchon mitgetheilt. D. Red.) An Stelle 
des verſtorbenen Generals de Salignac⸗Fénélon iſt der Diviſions⸗ 
general Lecointe zum Befehlshaber des 17. Armeecorps in Toulouſe 
ernannt worden. Lecointe hat ſich im Feldzuge von 1870—71 unter 
dem Befehl Faidherbe's namentlich bei Bapaume ausgezeichnet. Er 
befehligte bisher die erſte Infanterie⸗Diviſion in Lille! — Der Tod 
der Prinzeſſin Alice hat eine geſteigerte Geſchäftsthätigkeit in Lyon 
herbeigeführt. Die Engländer, die ſeit geraumer Zeit wenig kauften, 
haben mit einem Male große Beſtellungen in ſchwarzer Seide ge⸗ 
macht. — In Betreff des Rencontre's zwiſchen dem General 
Beauffremont und A. Duruy haben wir nachträglich noch Folgen⸗ 
des mitzutheilen: Während des Krieges, als ſich Beauffremont, da⸗ 
mals noch Oberſt, und Duruy, damals Freiwilliger, in einem Turco⸗ 
Regiment, als Gefangene in Bonn befanden, wurde letzterer vom 
erſteren beleidigt oder glaubte ſich wenigſtens beleidigt. Der Frei⸗ 
willige ſandte dem Oberſten eine Herausforderung, welche dieſer ab⸗ 
lehnte mit dem Bemerken, eine aus drei andern Oberſten gebildete 
Jury habe erklärt, daß das Duell durch den Rangunterſchied der bei⸗ 
den verhindert werde. Nach dem Kriege, in Paris, erneuerte Duruy 
die Herausſorderung, die abermals abgelehnt wurde. Nun ſchrieb 
Duruy dem General Beauffremont einen Brief, den er auch dem 
Jockey⸗Club mittheilte und worin er die Abſicht ankündigte, ſich Ge⸗ 
nugthuung zu verſchaffen, wo immer er ſeinem Beleidiger begegnen 
würde. Die Begegnung hat lange auf ſich warten laſſen, aber ſie iſt 
letzter Tage erfolgt. Duruy, der, wie es ſcheint, an Körperkraft feines 
Gleichen ſucht, wurde des Generals nicht ſobald anſichtig, als er auf 
ihn ſtürzte und ihn zu Boden warf. (In den füngſten Tagen iſt je⸗ 
doch dieſes Letztere von Duruy ſelbſt ausdrücklich in Abrede geſtellt 
worden. D. R.) 

O Paris, 19. Dec. [Aus dem Senat. — Budget⸗Be⸗ 
rathung. — Eine „Excellenz“ im Senate. — Das Mani⸗ 
feſt der Linken des Senats. — Muſikaliſche Preisbewer⸗ 
bung. — Die Nationallotterie.] Obgleich am Mittwoch, am 
Commiſſionstage, in der Regel keine oͤffentlichen Sitzungen ftattfinden, 
ſo ſetzte doch der Senat geſtern die Budgetdiscuſſion fort und er⸗ 
ledigte das Ausgabebudget. Bei den Ausgaben für die öffentlichen 
Bauten erneuerte der ehemalige Arbeitsminiſter Gaillaur feine An: 
griffe gegen die bekannten Pläne ſeines Nachfolgers de Freyeinet und 
behauptete, daß man in der Verwendung der für dieſe Bauten be⸗ 
ſtimmten Credite nicht recht klar ſehe. Der Berichterſtatter Varroy 
und der Miniſter de Freyeinet bewieſen indeß dem Senat, daß 
dieſer Mangel an Klarſicht bei Gaillaur nur von einem Mangel 
von gutem Willen herrührt, und der Senat nahm denn auch weiter 
keine Rückſicht auf die Einwendungen deſſelben. Sonſt verlief dieſe 
Discuſſion glatt und raſch und ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle. 
De Kerdrel führte den Vorſitz. Einmal begegnete es ihm, den Senat 
in gute Laune zu verſetzen, indem er mit feiner gewöhnlichen Höf: 
lichkeit ſagte: „Se. Excellenz, der Herr Finanzminiſter hat das Wort.“ 
Seit acht Jahren exiſtirt das Wort „Excellenz“ officiell nicht mehr 
und iſt ſeit dem Kriege in den Kammern nicht gebraucht worden. 
Als der Finanzminiſter mit dieſem Titel begrüßt wurde, lächelte er, 
darauf lächelte der ganze Senat und der Präſident ſelber lächlte, und 
man erholte ſich einen Augenblick von der Langeweile der Budget: 
Discuſſion. — Der „Rappel“ giebt heute das ausführliche Reſumé 
des Manifeſtes, welches die Linke des Senats am Sonnabende an 
die Wähler richten wird. Das Actenſtück erinnert zunächſt daran, 
daß vor einem Jahre der Präſident der Republik Herrn Du⸗ 
faure beauftragte, ein conſtitutionelles Cabinet zu bilden, um 
wieder Ordnung in den Senat zu bringen.“ Sobald dieſes Cabinet 
organiſirt war, hat es ſich ans Werk gemacht und hat eine Politik 
der Wiederherſtellung und Beſchwichtigung ins Lebens gerufen, über 
deren erſte Erfolge man heute urtheilen kann. Dieſer Politik in der 
That verdankt man den glänzenden Erfolg der Weltausſtellung, den 
Wiedereintritt Frankreichs in den Kreis der großen europäiſchen Mächte 
beim Berliner Congreß, und endlich die Woͤglichkeit, jenes große 
Bautenſyſtem zur Ausführung zu bringen, welches durch die Voll⸗ 
endung des Eiſenbahnnetzes, der Häfen und Canäle mächtig zur Ent⸗ 
wicklung des allgemeinen Wohlſtandes beitragen ſoll. Aber ſelbſt die 
erſten Erfolge dieſer perſoͤnlichen Politik haben die Gegner der 
Republik nicht entwaffnet. Es iſt nur erreicht worden, daß 
dieſen Gegnern nur die Verleumdung als Waffe übrig bleibt. 
Sie behaupten, der entſcheldende Triumph der Republik wäre eine 
Drohung für den ſocialen Frieden. Damit verleumden ſie die 
Nation ſelber, denn heute, unter der Herrſchaft der Nationalſouveräni⸗ 
tät, iſt die Republik mit der Natlon gleichbedeutend. Durch den 
Gebrauch dieſer lezten Waffe bekunden ſie zur Genüge ihre Ohn⸗ 


macht, welche übrigens vor einigen Tagen bon klnem ber ihrigen 
(Bocher) auf der Tribüne des Senats eingeſtanden worden iſt. Die 
Wähler haben alſo am 5. Januar ſich zu entſcheiden zwiſchen „einer 
freimüthigen, offenen, verfaſſungsmäßigen republikaniſchen Politik“, 
welche die bekannten Reſultate aufzuweiſen hat, und „einer 
Politik der Coalition ohne Namen wie ohne Freimüthig- 
keit, welche ihre Fahne nicht zeigt, weil ſie deren drei 
hat, und welche ihre Abſichten verbirgt, weil dieſelben zu 
eine Revolution und einem Prätendentenkriege führen würden.“ Das 
Manifeſt ſchließt alsdann mit den Worten: „Wähler, ihr werdet am 
5. Januar die Kundgebung vom 14. October 1877 beſtätigen, denn 
das allgemeine Stimmrecht, ob es ſich direct oder indirect ausſpricht, 
hat nur Einen Willen.“ — Die Stadt Paris vertheilt alljährlich 
einen muſikaliſchen Preis für größere Compoſitionen im Oratorien⸗ 
oder Cantatenſtyl, welcher Preis in dieſem Jahre unter die Compo⸗ 
niſten Theodor Dubois und Benjamin Godard vertheilt worden iſt. } 
Die Preisverleihung bedingt auch eine öffentliche Aufführung auf Koften 
der Stadt. Das Werk Theodor Dubois', „das verlorene Paradies“, ein 
Oratorium in 4 Abtheilungen, ift vor kurzer Zeit im Chätelet⸗Theater 
aufgeführt worden, und hat, obgleich von etwas monotonem Charak-. 
ter eine günſtige Aufnahme beim Publikum, wie bei der Kritik ges 
funden. Geſtern kam die Reihe an die Cantale Godard's: „Taſſo“, 
welche ebenfalls im Chätelet vor einem zahlreichen Publikum vorge⸗ 
führt wurde, der Beifall war ſehr groß. Mehrere Chöre und ein 
Zigeunertanz mußten wiederholt werden und am Schluſſe mußte der 
junge Componiſt auf der Bühne erſcheinen. — Der Beginn der 
Ziehung für die große Nationallotterie iſt jetzt auf den 10. Januar 
feſtzeſtellt. Die Ausſtellung der Looſe, welche geſtern der Marſchall⸗ 
Präſident mit dem Handelsminiſter befichtigt hat, wird definitiv am 

5. Januar eröffnet werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Dechr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
In einer geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung des Humboldt⸗Vereins kam 
Aa ein Antrag des Herrn Köbner auf Einrichtung von Sonntags⸗ 

bend⸗Unterhaltungen für Handwerkslehrlinge zur Berathung. Dieſe Sonn: 
tags⸗Abendunterhaltungen, deren Einrichtung mit gutem Erfolge in Berlin, ] 
Göttingen, Bremen, Hamburg und anderen Städten verſucht worden iſt, g 
ſollen in den Theilnehmern den Sinn für das Wahre, Schöne und Gute 
zu wecken ſuchen durch das Mittel der Unterhaltung, des Amuſements, 
nicht durch ſchulmäßigen Betrieb. An der Spitze ſtehen Lehrer, welche für 
die zweckmäßige Auswahl des Unterhaltungsſtoffes ſorgen. Der Ausſchuß 
erklärte ſich im Princip einverſtanden mit der Einführung dieſer Einrichtung 
und erwählte eine Commiſſion, welche ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen 
und dem Ausſchuſſe beſtimmte Vorſchläge vorlegen ſoll. Die Einrichtung 
ſelbſt ſoll womöglich noch in dieſem Winter zur Ausführung kommen. In 
die Commiſſton wurden gewählt die Herren Köbner, Hüllebrand, 
Mugpan, Wehlau und Dr. Steinitz. — Die Sonntagsvorträge fallen 
am 22. und 29. December aus. Auch eine Monatsverſammlung wird in 
dieſem Monat nicht gehalten werden. Dagegen werden im Monat Januar 
zwei Monatsverſammlungen ſtattfinden. In der erſten wird Herr Dr. Landeck 
einen chemiſchen Vortrag über Verbrennung balten. Herr Oberlehrer 
Dr. Bobertag hat ſeine cykliſchen Vorleſungen beendet. Nach Neujahr 
werden zwei weitere Cyclen eröffnet werden. Herr Dr. Schumann 98 
Ueber Gletſcher und die Eiszeit“, Herr Dr. Grützner über Diätetik; 
Letzterer im phyſiologiſchen Inſtitut. — An der Feier des 75 jährigen Jubi⸗ 
läums der „Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur“ haben ſich 
auf Einladungen auch Mitglieder des Vorſtandes des Humboldt⸗Vereins 
betheiligt, und wird nachträglich noch eine Adreſſe überreicht werden. — Zu 
der Glas⸗Stereoſkopen⸗Sammlung, welche zur Zeit hier zu ſehen iſt, können 
die Mitglieder des Humboldt = Vereins in der Buchhandlung des Herrn 
Priebatſch Eintrittskarten in Empfang nehmen, für welche an der Kaſſe 
nur 25 Pf. zu zahlen ſind. - 


+ Gubrau, 20. Dec. 
daß vor Kurzem in der 


nd Gute der Behörden.] Der Umſtand, 
tadt Guhrau 40 Stück Rindvieh aufgetrieben 
worden ſein ſollen, die ſich durch Farbe und ihr ſonſtiges Aeußeres als 
ruſſiſches Vieh gekennzeichnet haben, hat die königliche Regierung veranlaßt, 
wegen der naheliegenden Gefahr einer Einſchleppung der Rinderpeſt dem 
diesſeitigen Landrathsamte dringend anheimzugeben, die Hornviehcontrole 
für den Kreis nach Maßgabe des 89 der rebidirten Inſtruction vom 9. Juni 
1873 zum Rinderpeſtgeſetz einzuführen. In Folge dieſer Regierungs⸗ 
maßnahme weiſt der hienge Landrath die Magiſtrate, Guts⸗ und 
Gemeindevorſtände an, ſofort einen Viehreviſor für jede Gemeinde 
zu beſtellen, auch die Amtsblatt⸗Verordnung vom 10. Februar 1877 in 
eeigneter Weiſe zur Kenntniß der Viehbeſitzer zu bringen, unter beſonderem 
N auf die denſelben nach Abſchnitt VI obliegende oe 
In Ortſchaften, welche ein Dominium und eine Gemeinde umfaſſen, erfolgt 
die Beſtellung des Viehreviſors im Gutsbezirke durch den Gutsvorſteher, 
in der Gemeinde durch den Gemeindevorſteher, doch kann auch ein und der⸗ 
ſelbe Viehreviſor für Guts⸗ und Gemeindebezirke beſtellt werden. Binnen 
3 Tagen iſt aus jeder Commune der beſtellte Viehreviſor dem betreffenden 
Amtsvorſteher namhaft zu machen. Schließlich macht der landräthliche 
Erlaß es den ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen und den Amtsvorſtehern zur 
dringenden Pflicht, ſorgfältig die Ausführung der Verordnung 0 über: 
wachen und mit größter Strenge darauf zu halten, daß wöchentlich min⸗ 
deſtens einmal die vorhandenen Viehbeſtände in Bezug auf ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand revidirt werden. 


—r. Namslau, 20. Decbr. [Einwohnerzahl. — Poſtaliſches.] 
Nach der diesjährigen Perſonenſtandsaufnahme zählt unſere Stadt 5708 
Einwohner, gegen 5572 Einwohner des Vorjahres; fie hat alſo im Laufe 
eines Jahres einen Zuwachs von 136 Perſonen erhalten. — Das in Nr. 590 
enthaltene Reſerat: „Poſtaliſches bat in Ihrem een Leſerkreiſe nicht 
nur allſeitige Zuſtimmung gefunden, — bei der Be h deſſelben ſind 
auch noch andere Mißſtände hervorgehoben worden, die ebenſo dringend 
einer Abhilfe bedürfen. Für Namslau, das, wie eben berichtet, 5708 Ein⸗ 
wohner zählt und ſich mit feiner öſtlichen und weſtlichen Vorſtadt und deren 
Ausläufern in einer Länge von über 7 Meile ausdehnt, iſt nur ein 
einziger Briefträger angeſtellt, und dieſer muß die täglich Zzmal von 
Breslau und Oberſchleſien, 2mal von Reichthal und Imal von Carlsruhe DE. 
eingehenden Briefe, neben ihnen aber auch noch die Poſtanweiſungen und deren 
Beträge, ſowie ſämmtliche übrige Poſtſachen allein abtragen. Der betr. Beamte 
thut, wie hiermit gern anerkannt wird, ſeine Schuldigkeit im vollſten Umfange; 
aber er iſt nicht im Stande, überall zu gleicher Zeit zu ſein, und es kommt daher 
nicht ſelten vor, daß Briefe 5 längere Zeit nach ihrem Eintreffen in die Hände 
der Empfänger 8 enn Klagen hierüber nicht eingehen, 9 unter⸗ 
bleiben fie lediglich aus Rüdfiht gegen den Briefträger, dem man für feine 
Thätigkeit nicht noch Unannehmlichkeiten bereiten will. Ferner ſind troß 
der bedeutenden Ausdehnung der Stadt und ihrer Vorſtädte nur am Gaſt⸗ 
bofe „zur goldnen Krone“ am Markte und an Grimms Hotel am polniſchen 
Thore Briefkaſten angebracht und beit längſt hat ſich die Anbringung noch 
eines dritten Briefkaſtens, vielleicht am Breslauer Thore an der 
Haſelbach ſchen Brauerei, namentlich für die Bewohner der fehr aus⸗ 

edehnten Breslauer Vorſtadt als nothwendig herausgeſtellt. Vor dem 

ngange des Poſtamtes iſt at, di ferner eine von der Poſt zu un⸗ 
terhaltende Gaslaterne angebracht dieſe hat aber an den vorhergehenden 
Abenden bis kurz vor 7 Ubr nicht gebrannt und da die unweit davon 
ſtehende, von der Eiſenbahn⸗Verwaltung zu unterhaltende Gaslaterne erſt 
kurz vor Eintreffen der Abendzüge angezündet wird, die beiden ebenfalls 
daneben befindlichen ſtädtiſchen Laternen aber, weil hier Poſt und Eiſen⸗ 
bahn für Beleuchtung zu ſorgen haben, delt gar nicht mehr 1 
werden, ſo herrſcht bei dem hinter einer Ecke liegenden, mit mehreren Stufen 
8 Eingange zur Poſt völlige Dunkelbeit. Auch der Raum vor dem 
Schalter iſt nur mit eiuer einzigen Gasflamme beleuchtet, und der an der 
De angebrachte Briefkaſten erhält nur von einer na a Tat chen 

aterne ſo 12 Licht, daß er von Uneingeweihten, e 555 wie das Poſt⸗ 


ſchild, nur mit Mühe aufgefunden wird. Briefkaſten und Poſtſchild bleiben 
aber auch dann noch im Dunkeln liegen, wenn die Gasflamme vor dem 
Bofteingange brennt, denn dieſe brennt dann hinter einer Ecke des rest 1 
amtes. Alle dieſe Uebelſtände bedürfen dringend der Abhilfe. Im Intereſſe 

des correſpondirenden Publikums würde es ferner liegen, wenn an den 
Sonntagen 1 wiſchen 12 und 1 Uhr der Schalter geöffnet wär 
damit ittag uber die in Nr. 590 d. Big. beſprechene Stauung des 


Jublikums u \ 
ſchäften der Weihnachtszeit der betreffende Annahme: und Beam 
trotz aller ſeiner Tüchtigkeit zu hindern nicht im Stande iſt. Endlich wird 
aber vielfach die Frage aufgeworfen, warum in Namslau, das in Betreff 
ze Einwohnerzahl und wohl auch feiner commerciellen Geſchäfte der 

achbarſtadt Creuzburg kaum nachſteht, nicht ſchon längſt, ebenſo wie dort, 
ein Poſtamt erſter Klaſſe etablirt worden iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 20. Decbr. [Börſe.] Die Nachricht von der bei der Oeſter⸗ 
reichiſchen Creditanſtalt vorgekommenen Defraudation übte ſchon beim erſten 
Bekanntwerden, wie wir dies geſtern an biefer Stelle conſtatirten, eigentlich 
nur auf das Geſchäft in Oeſterreichiſchen Creditactien einen deprimirenden 
Eindruck aus; heut trat dies noch weit prononcirter zu Tage. Nach den 
neuerdings über dieſen Fall vorliegenden Meldungen beläuft ſich der der 
Ereditanſtalt erwachſende Schaden auf das drei⸗ bis vierfache der geſtern 
gemeldeten Summe und doch trug die Börſe im Allgemeinen eine recht 
feſte Haltung. Creditactien ſetzten natürlich wieder mit einer nicht ganz 
unbedeutenden Courseinbuße ein und gingen anfänglich auch noch weiter 
in der Notiz zurück, da man glaubt, daß der ſchnelle Coursrückgang in 
Wien in umfangreicherem Maße Executionsverkäufe veranlaſſen dürſte. Die 
re eintreffenden Wiener Cours⸗Depeſchen beſtätigten nun aber dieſe 
Vorausſetzung nicht und ſo beſſerte ſich denn die Tendenz im ferneren Ver⸗ 
laufe des Geſchäfts auch für Creditactien. Dies war beſonders der Fall, 
als auch von der Londoner Börſe ſteigende Notirungen gemeldet wur⸗ 
den. Die kleine Speculation ſchritt zu Deckungen, die nun ihrerſeits 
dem Verkehre einen feſten und fait animirten Charakter verliehen. Fran: 

ofen waren auf Grund ihrer guten Einnahmen ( 28,000 Fl.) beliebt, 
Jomb. blieben jedoch an vernachläſſigt. Die öfter. Nebenbahnen ber: 
5 fi) ſehr ſtill. alizier unverändert. Für Elbethalbahn zeigte ſich 
beſſere Meinung. Von den localen Speculationseffecten zeichneten ſich 
Disconto⸗Commanditantheile durch regen Verkehr und ſteigende Notiz aus. 
Es notirten: Disconto⸗Commandit ultimo 127% —128 , — 127,60 — 129,25, 
Laurahütte per ult. 74—4—Y. Auswärtige Staats⸗Anleihen 8 
die Notirungen zwar um eine Kleinigkeit, wurden aber ſehr wenig umgeſetzt. 
Nur Ungariſche Goldrente ging lebhaft um. Ruſſiſche Werthe ſehr feſt. 
RNauſſiſche Noten per ult. 1934 —196 (Vorpr. 195%/%), per Januar 194% 
bis 196% (Borprämie 199/74). Preußiſche und andere deutſche Staats: 
papiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗ Prioritäten bei feſter Haltung in 
angenehmen Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſich beſſere 
Kaufluſt, die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen waren auf Vor: 
216 75 rege . Per ultimo notiren Bergiſche 75,60 —76,20—76, 
ölner 102,40 —60, Rheiniſche 107,50 —75. Anhalter, Potsdamer, Halber⸗ 
ſtädter und Hamburger erhöhten mehr oder weniger die Notirun⸗ 
en. Stettiner konnten ſich gut behaupten. Leichte Bahnen fanden wenig 
eachtung. Rumänier ſchwächer. Görl. St.⸗Pr.⸗Actien beliebt. Bankactien 
bekundeten eine ziemlich feſte Haltung. Deutſche Bank beliebt und ſteigend, 
Schaffhauſen zog nicht unbedeutend im Courſe an, Preuß. Bodencredit beſſer, 
e Deſſauer Landesbank und Geraer Bahn er⸗ 
öhten ebenfalls die Notirungen, Deutſche Hypothek. und Weimgriſche Bank 
weichend. Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr. Bockbrauerei 
höher. Königsſtadtbrauerei ließ etwas nach. Deſſauer Gasactien gedrückt. 
Eggells Maſchinenfabrik erhöhten die Notiz. Leopoldshall weichend. Lauch⸗ 
hammer niedriger. Montanwerthe ſehr, fel Hibernia, Dortmunder und 

Harkort Bergwerk beſſer. Marienhütte billiger erhältlich. 
hr: Feſt. Credit 378,50, Lombarden 115,—, Fran 
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438,50, Reichsbank 155,—, Disconte⸗Commandit 129,—, Laurahütte 67,80, 
Türken 12,—, Italiener 74,30, Oeſterreichiſche Goldrente 62,90, Ungariſche 
do. 72,50, Oeſterr. Silberrente 53,90, do. Papierrente 53,10, 5 proc. Ruſſen 
82,90, Köln⸗Mindener 102,75, Rheiniſche 107,75, Bergiſche 76,25, Rumänen 
34,25, Ruſſ. Noten 196,—. 

Coupons. N ourje nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172 Kaſſe 
174, do. Eiſenb.⸗Coup. 171,75 bez., do. Papier in Wien zablb. mis. 
0 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. Prioritäten 
4.16.75 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Jork⸗Cim 4,17 bez., 
Auſſ. Ceutral⸗Boden min. 30 Pf. Paris, do.“ Papier und verl. min. 1 Pf. 
. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 1 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. A 
Berl. 20,52 bez., Ruſſ. Zoll 20,52 bez., 22er Ruſſen — —, Große Ruf. 

Staatsbahn 20,12 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,20 bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. 20,12 bez., 8% Rumäniſche Staats⸗Anleihe —.—, Warſchau⸗Teres⸗ 
vol 20,17 bez., 3% und 5% Lombard min. 20 Pf. Paris, Diverſe in Paris 
Zahlbar min. 30 Pf. Paris, Holländiſche min. 25 Pf. Amſterdam, Schweizer 
minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 35 Pf. Brüffel, Verl. Litr.-Obligat. 
20,86% bez. 
Wien, 19. Decbr. [Zur Defraudation bei der Creditanſtalt.] 
An der Börſe herrſcht große Erbitterung über die Vertreter der Credit⸗ 
Anſtalt. Man beſchuldigt einen der Directoren, durch ſeinen Bruder ſchon 
geſtern große Poſten von Creditactien verkauft zu haben, und ſo die 
roppauer Defraudation 5 ſeinem Vortheil ausgenutzt zu haben. Heute 
kam es deshalb an der Börſe zu einem argen Skandal. Ueber dieſe An⸗ 
gelegenheit ſchreibt nun die „Pr.“: 
„Wie bei ähnlichen früheren Veranlaſſungen hat es der Zufall gewollt, 
daß eine Firma, deren Chef in nächſter Verwandtſchaft zu einem der 
Directoren der Creditanſtalt ſteht, die Aufmerkſamkeit der Börſe durch ihre 
der Veröffentlichung der Defraudation vorausgehenden Abgaben von Credit⸗ 
Actien in unliebſamer Weife erregte. Es liegt uns fern, gegen irgend 
emanden eine Verdächtigung ausſprechen zu wollen, allein es iſt die öffent⸗ 
iche et der Börſe, welcher wir Ausdruck geben. Mag man immer 
dem Zufalle ſein Recht laſſen wollen, das ſörmliche Syſtem in dieſem Zu⸗ 
falle, wie es die Börſe ſeit einer Reihe von Jabren verfolgt, hat unleug⸗ 
bar etwas Bedenkliches und Aufregendes. Derartige unaufgeklärte, aber 
ſcheinbar greifbare Operationen, das fühlt Jeder, dürfen ſich nicht mehr 
wiederholen. Auch der Verwaltung der Creditanſtalt muß es darum zu 
thun fein, fo einſtimmig auch die e im ihrer Leitung aner⸗ 
kannt wird und ſo wenig ſelbſt der berührte Vorgang ein dieses Licht 
auf die lauteren Elemente wirft, aus denen die Verwaltung beſteht, — der 
Creditanſtalt ſelbſt, ſagen wir, muß es darum zu thun fein, daß die letzten 
weifel in die Discretion ihrer oberſten Beamten behoben werden. Die 
Börſe iſt gemeiniglich milde in ihrem Urtheile, fie theilt den Glauben, daß, 
was mehr als Zwei wiſſen, kein Geheimniß mehr iſt. Die Börſe hat iich 
geſchäftsmänniſches Verſtändniß genug, um ſich nicht zu entrüſten, wenn fi 
die „Wiſſenden“ ihren orſprung vor den Anderen zunutze machen und zu 
ihrem Vortbeile handeln. Iſt doch die mö . frühe und raſche Ver⸗ 
berthung von Nachrichten mit das weſentlichſte rinzip der Speculation. 
Allein es giebſt hierbei eine feine Grenze, welche von der Rechllichkeit ge: 
zogen ift und über welche kein Chrenmann hinausgeht. Wenn es wirklich 
wahr iſt, daß, wie man heute allgemein annimmt, ein der Creditanſtalt 
Na ſtehender, ſeit geſtern oder borgeftern von dem ee unter⸗ 
dichtet, den der Anſtalt und den Actionären zugefügten Schaden benützte, 
, 5 ein — 9 — des Courſes die Actionäre neuerlich zu ſchädigen und die 
Lo ie auszubeuten, dann konnen wir nur den ſchaͤrſſten Tadel gegen eine 
ſolch gemein habſüchtige Tripotage ausſprechen. 
Ueber das von der Borſenkammer eingeleitete Verfahren haben wir 
| 10 richten, daß das Ordnungs⸗Comité heute Mittags in einer Sitzung ein⸗ 
erufen wurde, um disciplinariter gegen die Veranftalter des Rummels an 
| der Mittagsbörſe vorzugehen. Das Comite besos eine Anzahl von nam⸗ 
daft gemachten Börſenbeſuchern zu einer für den Abend einberufenen Sitzung 
dorzuladen. In dieſer Sizung wurde in langer Verhandlung eine Reihe 
bon Vernehmungen vorgenommen und deren Fortſezung für morgen an⸗ 
f beraumt. — Von Seite der Ereditanſtalt werden wir um Aufnahme folgender 
uſchrift erſucht: „Die Börſenkammer hat die Anfrage an den Vertreter der 
reditanſtatt an der Börſe gerichtet, ob die Creditanſtalt die Einleitung einer 
8 ung wegen des exceſſiven Vorgehens einzelner Börſenbeſucher 
wünſche. Der Vertreter der Creditanſtalt erklärte, daß er vorerſt die Zur 
immung der Direction einholen wolle, allein, ehe die Direction 17 ei: 
nung kundgeben konnte, hatte die Börſenkammer ſchon den Beſchlu gelaßt, 
| eine ftrenge Unterſuchung einzuleiten. Der Direction der Creditanſtalt kann 
s nur erwünſcht ſein, daß der Sachverhalt ſtrenge unterſucht werde, und 
dat fie darum auch das Entgegenkommen der B 
genommen. Uebrigens find heute Abends bereits die 
reffenden Beamten der Creditanſtalt ergangen.“ 


— — — nentennnmnnnn 
M. A. Die landwirthſchaftlichen Handelsverhältniſſe Schleſtens 1875 
dis 12 7 In d be en Bericht, Neigen iniſter Dr. 
Friedenthal dem Könige erſtattet hat, ſpricht ſich derſelbe über die Handels⸗ 
I erbaltniſſe im Allgemeinen dahin aus, daß die Handels⸗Conjuncturen in 
I Freußen 1875—1877 im Großen und Ganzen durchaus ungünſtige waren. 
er Export, namentlich nach dem Oſten, war vielfach gehemmt und bei 
dielen landwirthſchaftlichen Producten beherrſchte die auswärtige Concurrenz 
zn Markt. Dazu kam als ſehr ſchwerwiegender Factor, daß die Conſumtions⸗ 
higkeit des Volkes durch die allgemeine Lage geſchwächt war. Der Miniſter 


fen 
80 


1 


1 


zu 


Borladungen an die 


örſenkammer dankend an⸗ Mai⸗Juni 180 M. nom., 


2 es * 
EN 


den Schaltern bermindert würde, die bel den gehäuften Ge: [Einsite natärlich in den Speclalberichten über bie einpelnen Provinzen nur 
Ausgabe Beamte[das Beſondere hervorheben, ja daß der Nüdblid in Kürze die ine 

letzt Dom 
hohem Intereſſe, und laſſen wir fie bezüglich unſerer Provinz ah tehens 


Ausnahmeverhältniſſe erwähnt. Dleſe amtliche Skizzirung ıft noch 
wörtlich folgen. 5 
1875. 


und Weſten Deutſchlands, die ſich a angeſichts der offenbaren Leber: 


Vortheil wieder illuſoriſch. Späterhin verfehlte die Spiritus⸗Conjunctur 
ihrem empfindlichen Einfluß nicht. Die Zuckerfabrikation geſtaltete h bei 
rückgängigen e Die Kartoffelſtärke befriedigte in Mittel⸗ 
und Niederſchleſien, in Oberſchleſien aber nicht. Weizenſtärke hatte bei 
ſchwankender Haltung in Folge des Darniederliegens der Textil⸗Induſtrie 
keine 5 Conjunctur. 

1876—1877. Die Lebloſigkeit des Getreidegeſchäftes ſetzte ſich auch 1876 
fort und die Haupt⸗Aufgabe beſchränkte ſich bei der geringen Ernte auf Be⸗ 
ſchaffung des Local⸗Bedarfs. Die Ernte Geige ſich noch ſchwächer als die 
borjährige;. der Preis ſtieg, bis die gute Ernte von 1877 wieder ein Herab⸗ 
gehen deſſelben bewirkte. — Gerſte gab 1876 eine erheblich beſſere, aber 
keine reiche Ernte, weshalb ſich die Preiſe hielten. Aehnlich war es bei dem 
Hafer, bis 1877 ein Rücgang erfolgte. Die Erbſen und Bohnen ergaben 
1876 eine gute Ernte, 1877 nur drei Viertel einer Mittel⸗Ernte, der Preis 
änderte ſich nicht. — Die Ernte der Oel⸗Saaten war ziemlich befriedigend; 
in Kleeſaat wurde das Geſchäft bei der guten Ernte lebhaft und eine Ab⸗ 
jagerweiterung erſichtlich. — Beim Viehhandel machte ſich das Pferde⸗Aus⸗ 
fuhrverbot fühlbar. In Fettvieh geſtaltet ſich der Handel 1876 entſchieden 
flauer, da die Futtermittel die Maſtung in nur geringem Umfange erlaubten. 
Die Beſchickung des Breslauer Marktes war aus dieſem Grunde ſehr ge: 
ring, die Preiſe normirten ſich aber höher als im Vorjahre. 

1877 war der Zutrieb zum Markte noch geringer. Das wiederholte Auf⸗ 
treten der Rinderpeit verurſachte empfindliche Verkehrsbeſchränkungen, dazu 

ingen die ne noch zurück. Der Handel mit Zuchtvieh war in beiden 
Jahren nicht lebhaft und 1877 durch die Rinderpeſt zettweiſe ganz unter⸗ 
brochen. Der Dekade Zuchtvieh⸗Import nahm bedeutend ab, dagegen 
wurden mehr Schweizer Stämme eingeführt. Die Eventualität, daß Amerika 
England in den Stand ſetzen würde, ſich Import von lebendem Vieh 
aus Europa abzuſperren, erzeugte 
1876 und Anfangs 1877 hoch im Preiſe, dagegen war der 


j Käſepreis ge: 
drückt. in den Molkerei ⸗ Producten wurde Amerika's Concurrenz 


Au 


fühlbar. Die Schleſiſche Butter nahm bis jetzt faſt den geringſten Stand Clayton 9, 40r Mule Mavoll 8, 40r Medio Wilkinſon 10, 36r Warp⸗ 1 


ein, weshalb energiſche Anſtrengungen zur Beſſerung gemacht werden. 


Der 1876er Wollmarkt verlief noch ungünftiger, als im Vorjahre, da 13, Printers / % 8% pfd. 87. — Ruhig, aber feſt. 


die Fabrikanten, namentlich die Rheiniſchen, für ihr Fabricat keinen Abſatz 
en hatten. Ein beträchtlicher Preis Abſchlag war vorauszu⸗ 


ehen. Die Wäſchen übertrafen die des Vorjahres, das Markt Quantum 116, do. Paris 3 M. 241%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 
batte ſich jedoch erheblich verringert. Im Jahre 1877 hatte der Markt, 237 /, do. de 1866 ( 


zwar einen ſchnelleren Verlauf, doch wiederum einen Preis⸗Abſchlag zu ver⸗ 


zeichnen. Die Verlegung des Breslauer Marktes wurde wiederholt befür⸗[ 121. Privatdiscont 44 %. 


wortet. Die Flachsernte des Jahres 1876 erreichte ziemlich den Mittel⸗ 


werth, lieferte aber wenig gute Faſer; der Conſtadter Markt war nicht be⸗ loco 57, 00. 0 
g b die r Bei einer e e Hanf Bere Leinſaat (9 Pud) loco 14, 00. — Wetter: Trübe. EN 


ſonders ſtark beſchickt und die Preiſe niedrig. 
geren Ernte des Jahres 1877 war die Zufuhr etwas bedeutender, trotz 
zurückhaltender Stimmung der Preis etwas höher. 


ſchwache, in Niederſchleſien eine gute Mittelernte. Zum erſten Male er⸗ 
ſchienen engliſche Agenten, welche große Quantitäten aufkauften und eine 
nicht unerhebliche Preisſteigerung verurſachten. — 
chinen und Geräthen war bei der 
rbeitskraft in den Jahren 1876 und 

ſich auf die nothwendigſten kleineren Geräthe. 
Die Spiritus⸗Fabrikation hatte 1876 in 


production einen Rückgang zu erleiden und im Jahre 1877 führten die] 62, 00, per Januar⸗April 


ſchlechte Kartoffelernte und niedrige Spirituspreiſe 910 einem allgemein ver⸗ 
ringerten Betrieb. — Die Zuckerpreiſe waren bis November 1876 ebenfalls 


gedrückt, von da an erhoben fie ji bis Auguſt 1877, um dann mit Beginn] Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per December 
der Campagne 1877 —78 wiederum zu weichen. Die Zuckerſteuer betrug per | 60, 


J 
as Geſchäft in Preßhefe wurde urch den weſentlich geringeren 
Conſum Oberſchleſiens ungünſtig beeinflußt, 
des ganzen Fabrikationszweiges unverkennbar. 
Cichorien hatte einen ſchlochten, wenig lohnenden Abſaz. ; 
Die Lage der Kartoffelſtärke⸗Fabriken war 1876—77 erheblich günftiger, 
als im Sabre vorher. Die Kartoffeln waren gut gerathen und gaben eine 
17755 Ausbeute. Die anfänglich 1 hoben ſich nach einigen 
onaten und wahrten dieſen Standpunkt au 6 dauernd. , 
Weizenſtärke hatte unter der allgemeinen Geſchäftscalamität zu leiden, 
da Appretur⸗Anſtalten und Webereien einen geringen Verbrauch entwickelten. 
Nach vorübergehender Lebhaftigkeit im Herbſte ftellte ſich im November und 
December eine rechte Winterſtille ein. Die Preiſe hielten ſich im Allge⸗ 
meinen conform denen des Weizens. ö 


6 5 a Decbr. [Producten⸗Bericht.] Es iſt Thauwetter ein’ 
getreten. 
verſiegen, der heutige Getreidmarkt verlief denn auch nahezu 
= sn Roggen zeigen die bei höchſt ſpaͤrlichen Abſchlüſſen auf 
ahlten 
doc iſt der Handel überaus ſchwerfällig. — 
— Weizen faſt ohne Umſatz, ziemlich die nominellen 
keine Aenderung. — Hafer loco unverändert, auf ö 
ſſch kaum — Rüböl in ſehr beſchränktem Verkehr, geſtrige Preiſe konnten 
ich kaum behaupten. — Petroleum matt. — Spiritus feſt, Preiſe neigen 
zur Hauſſe, das Geſchäft iſt jedoch ſchwierig und von geringem Umfange. 
eizen loco 1 190 M. pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, feiner 


anz leblos. 
ermine be⸗ 


oggenmehl leblos, eher feſt. 
ae zeigen 


weißer märkiſcher — M., feiner gelber ruſſiſcher — Mark ab Bahn 
bez., per December 173 b 7 er Apa ai 177% M. bez., per 
Juni⸗Juli — M. bez. Gelündigt 3000 


er 
Ctr. Kündigungspreis 173 N. — Roggen loco 115—127 M. pro 1000 
Kilo na Duaktät 1 ruſſiſcher 16-118 M. ab Bahn bez., ruſſ. 
120% M. ab Kahn bez., inländiſcher 121—124 M., exquiſiter 126—127 Di. 
ab Bahn und Kahn bez. per December 119—119/½—119 M. bez., per De: 
cember- Januar 119 M. bez., per Januar.Februar 119 M. bez, per April: 
Mai 120—120½ M. bez., per Mal Juni 
6000 Ctr. Kündigungspreis 119 M Gelſte loco — 0 
efordert. — Mais loco — M. na Qualität geforbert, neuer ungariſcher 
110—120 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95—130 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100 —115 Mark bez., 


je Pe 


ruſſiſcher 100-115 M. bez, pommerſcher 110110 M. bez., ſchleſiſcher 1101 Roggen⸗Futterme 


egen nen 
gende Vefärchtungen⸗ — Butter ftand | Unverändert. Futures 7% D. billiger. 


Der Breslauer Markt] loco ruhiger, Termine matt, per Frühjahr 8, 55 Gd., 8, 60 Br., Hafer per 
erzielte wieder niedrige Preiſe. Kartoffeln gaben 1877 in Sberſchleſten eine] Frübzjahr 5, 80 Gd., 5, 83 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 4, 88 Gd. 


Der Abſatz von Ma⸗ Weizen ruhig, per 27 
genügen vorhandenen menſchlichen] März April 27, 50, März⸗Juni 27, 75. ru 
877 nicht bedeutend und beſchränkte 57 8 60, 25, per März⸗April 60, 


Folge der vorjährigen Ueber: Januar⸗Avril 83, 00, per Mai⸗Auguſt 84, 00. Spiritus ruhig, per Dechr. 


überhaupt war ein Rückgang] Standard white loco 8, 55, per Januar 8, 


as herannahende Feſt läßt den letzten Reſt von 1. 0 8 12,10 Mark. 
Preiſe eine feſte Haltung von allerdings recht zweifelhaftem Werthe.] Victoria⸗ 16,00 


ermine iſt nichts um⸗ blaue 7,70—8,00—8,20 


120% —121 Mark bez. Gekündigt] pr. 50 Kilogr. 35—39—43 
M. nach Qualität] bis 63 Mark, bochfeiner über 


D N οπ⏑ = een eee 


ER FIT IETEHERIITITF BEE 1 A 
eee 


bis 120 M. bez, böbmiſcher 110.—120 N., feiner weißer pommersche 9 
|neienunie W M. bez., er Weißer e 1755 ue 1 
bez., per Decbr. — M. bez., per April⸗Mai 114½ M. bez., per Mai⸗Junz 
1416 M. bez. Gekündigt — Cie ai, 110 127 — M. — Erbſen, 


— Weizenmehl pro 


M. bez, per Docember⸗Jannar 7 M. bez, der Jamuar⸗Jebruar 17,0 
April — W. bez, ber 


. bez., per April⸗Mai 53,2 M. bez., 
. 54,2 Mark bez. Gekündigt 


10,000 Liter. Kündigungspreis 52,8 Mark. m 
altar ieh Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 105 
Frankfurt a. M., 20. Decbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 1 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Pariſer Wechſel 80, 92. Wiener 0 


72 85. Böhmiſche Weſtbahn 137%. 


Ruſſen 
1860er 


St.⸗ 116, Silberrente 53%, Oeſt. Goldrente 62%, Ung. Goldrente 
72%, Creditactien 186%, 1860er Looſe 108, Franzoſen 543, Lombarden 
143, Ital. Rente 74, Neueſte Ruſſen 82%, Vereinsbank 118%, Laura⸗ 
ütte 67%, Commerzbank 101, Norddeutſche 139%, Bauer deutſche 30, 0 
Int. Bank 82%, Amerik. de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 102 ,, Rhein. 
Eiſenbahn do. 107%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 76, Disconto 3% pCt. — 
Schluß wieder matter. ; Su 
Silber in Barren per 500 Gr. fein Mk. 74, 25, Br., 73, 25 Gd. 17 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London 1 0 
20, 52 Br., 20 42 Gd., Amſterdam 167 25 Br., 166, 65 Gd., Wien 171, 1 
Br., 169, 50 Gd., Paris 80 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburger Wechſel 
195, 00 Br., 191, 00 Gd. f 1 
Hamburg, 20. Dechr., Nachm. ae emarkt.] Weizen loco 
matt, auf Termine ſtill. — Roggen loco und auf Termine ftill. Wei 8 0 
per December⸗Januar 174 Br., 173 G., per April⸗Mai 180 Br., 179 Gd. 
Roggen per Decbr.⸗Jan. 119 Br., 118 Go., per April⸗Mai 118 Br. 117 . 
afer flau. Gerſte ſtill. Nüböl ruhig, loco 58, per Mai 57%. Spiritus 
till, per December 44% Br., per Februar⸗März 43% Br., per April⸗Mai 
43½ Br., per Mai⸗Juni 43½ Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petro⸗ 
leum matt, Standard white loco 8,50 Br., 8, 30 Gd., per December 8,35 Gd., 
per Januar⸗März 8, 70 Gd. — Wetter: Froſt. { ; 
Liverpool, 20. Decbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ball. Unverändert. Tagesimport 16,000 B., 
davon 12,000 B. amerikaniſche. 5 
Liverpool, 20. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußhericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Mancheſter, 20. Dechr., Nachmitt. 12r Water Armitage 7, 12r Water 
20r Water Micholls 8, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
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aylor 7, 


2% 


cops Qualität Rowland 9, 40r Double Weſton 94, 60r Double Weſton 1 


Petersburg, 20. Decbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 1 
London 3 Monate 23, do. Hamburg 3 Mon. 196%, do. Se DE 0 105 179 
gef. 1a 

Ruſſ. Anleihe de 1873 131, „ Imperialss 
hnen 251, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbrieſe EN 


etersburg, 20. Decbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Tal 
2 Petzen loco 13, 50. Roggen loco 7, 75. Hafer loco 5, 00. 


2 


eſt.) 232%, 
8, 60. Große Ruſſſche Eiſenba 


Peſt, 20. Dechr., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 


4, 92 Br. — Wetter: Mild. \ 
Paris, 20. Decbr., Nachm. [Broduetenmartt.) (Shlußberidt) 
December 27, 00, pr. Januar Februar 27, 25, per 
Mehl ruhig, per Dechr. 60, 00, 
i 75, per März⸗Juni 
Rüböl feſt, per December 82, 25, per Januar 82, 50, per 
59, - 1 . „ Si 
Paris, 20. Dechr., Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Deebr. pr. 
100 Kilgr. 50, 50, Nr. 5 7/8 pr. December per 100 Klgr. 56, 50. Weißer 


9, 75, per Januar 

00, per Januar⸗April 60, 50. 
London, 20. Dechr. Havannazucker Nr. 12 1 Matt. BAT: 
Bremen, 20. Decbr., Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
60, per Februar 8, 70, per 
März⸗April 8, 80 j 

4 Breslau, 21. Dec., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe un⸗ 
verändert. \ h 

Weizen, in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weiße r 
ae eee a neuer gelber ER PA 16,40 Mark, feinite 
Sorte über Notiz bezahlt 1 e 
55 Rogg bed ſcwagem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 10,90 bis 
11,90 bis 12,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 n 

Gerſte ce Mace pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis 13,30 Marl, 

iße 14,00 —14, ark. x 
8 ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,00 bis 


Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,60 120 Marl. 
vernachläfſigt, vr. 100 Kilogr. 12,40 — 13,40 — 15,60 Mark, N 
Erbſen vern 77 0018.50 Mart 0 2 


wache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50-16,50—18 Marl. 
ga nern, 105 100 Kilogr. gelbe 7,80—8,10—8,30 Mark, 1 
ar * 


Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40 — 1/00 —11,60 Mark. 
57 Sen ar an i 
aglein behauptet. 
870 ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 24 — BI 19 


Winterraps 28 75 20 50 18 — 
Winterrübſen 1 23 — 2 = 18 
Sommerrübſen 22 — len 18) — 
Seindotter »......- Ds 10 x 17 — 
Raps kuchen ſchwach gefragt, br. 50 Kilogr. 6,30--6,60 Mart. 


pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 5 
rother feine Qualitäten „gut preishaltend, ° 
weißer ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 4255 


Leinkuchen ohne Aenderung, 


Kleeſamen mehr Kaufluſt, 
Mark, — 

Notiz. . 

50 Rilogt. 15—18.—19 Mar 


Thymothee nominell, pr. 1 „ 


rung, — pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,7! 3 
Mas Rn Jen 18% — 19,25 Mark, Hausbacken 15004580 Mark, iv 
18-9 Mark, Weizenkleie 7,00-7,50 Mark. ne 


X 18, 


en 260300 Mark pr. e 8 J. IMalländer 10 Fraues-Looſe von 1866.] VBerlosſung vom 16ten] erst Heft des dritten e ‚dee im Verlage Reylamn 
2 Rogaenftrob 19652 21.00 Mark vr. Schock d 600 Ktlogr. Decemder 1998 Aus zablung vom De 1175 ab. ! 8 N efsthal in Ru ee Monatsſchrift 00 matten“, 
i Ber = Sezogene Serien: Nr. 1558 1635 3092 7434. g N ar von P. K. Roſegger, enthält folgen el ch kenne 
erliner örse vom 0. etember 1878. Hauptgewinne: Ser. 3092 Nr. 71 A 50,000 Fre. Ser. 3092 Nr. 52 Dich! Aus dem Leben eines ſeltenen Reichen. Von Hans Malfer. — Ein, 
& 1000 Fres. Ser. 7434 Nr. 85 à 500 Fres. Ser. 1635 Nr. 20, Serie] Auftritt im Palaſte. Aus den Schriften des müden Mannes. — In der 
eee eee 3008 Nr. 15 33 88, Ser. 7034 Nr. 52 à 100 Fres. Dämmerung. Gedicht von Ludwig Foglar. — Der Mann in Gefahr. Ein 
ee . Wr DR EEE Ay, a e Ser. 1558 Nr. 58 93, Ser. 1635 Nr. 34, Ser. 3008 Nr. 35 45 87, Bildchen aus den Alpen von P. K. Roſegger. — A Aus dem 
Eonsolidirte Anleihe . 4½ 164,5 @ , d., , J K ie b Ser. 3092 Nr. 72, Ser. 7434 Nr. 49 63 92 4 50 Fres. Engliſchen. — Bekenntniſſe eines Freigeiſtes. Von Carl Freiherrn du Prel. 
do. 40. 1878 N 2426 be London 1 Lot.. 2s M.5 20,26 5 Ser. 1558 Nr. 4 11 68 71 78 97, Ser. 1635 Nr. 26 31 63 81 85, — Bei fremden Menſchen und Göttern. Ein Trieſter Gedenkblatt von 
eee * 2 2 Faris 100 Fra, PREISE 7 206 1 5 Ser. 3008 Nr. 26, Ser. 3092 Nr. 95, Ser. 7434 Nr. 31 35 59 81 100 Robert Hamerling. — Die Weltbeherrſcher. Von Emil Zſchokke. — Männer: 
ran. Anleihe 5 a 10150 br Warschau 100 R... . 8 T. 188.40 br à 20 Fres. g Von Luiſe Su 75 Ba u S Me bon ae 
Berliner Stadt- 2 1ER. 8 L. 4½% 172.85 zr r ĩðVyß c — TSpizerdang mit dem Kaden . K. .— Kei 1 
Poe e FRE 1 101,29 % . d ee 2 K. 4% lis ba Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- der Woche auf Erben. Sonett BR Alfred ee reg 
8 do. 44, e ba Sternwarte zu Breslau. Luft. Naturgeſchichtliche Skizze von H. J. Klein. — Kleine Laube: Der 
e Be fer — 20 21. — T Nochm 2 ll. MHbende 10 Ul- N Morgens J I | Walo am Weihnachtsabend. Gedicht von Albert Möfer. — Bollsberien's 
2 . n r pro ep 8 guftwärme 791 25 + 08 09 4 — 2% Weihnacht. — Dem Erzherzoge Johann. — Zwölf gegen Zwölf. Ein Volks⸗ 
& Schlesische. 34½ 86,30 6 Berg. Märkische. 39 76.00 bz 18. et 326˙“ m f 1 1 märchen für die Winterabende von Hilarius Ferd. Freiherrn von Raſt. — 
ee Berg 8 3 186 Luftdruck bei oo. 326%%37 327” 11 328,13 5 , daß ichs nicht ſoll € lldichein mit d 
nee ali re 8 e nee 157910 14,86 1539 36 weiß es wobl, daß ichs nicht ſoll. .. — Ein Stelldichein mit der For⸗ 
Bela | 8 1 Ye 2 rt „in 79 bt. 97 pt. 89 pCt. una. — Eine Nachricht aus Bosnien. — Da Sündn⸗Stäig. Gedicht don 
Pommersc ler Berlin-Görlitz . .| 0 10,69 „ | Dunitjättigung v * v Peter Rofegger. — Gedankenlaunen. Von Julian Weiß. — Bücher. — 
rent 4 | 9620 ba Peer TEN 1316 2876 e d ZT SW. 1. SW. 2. NW 0. Poſtkarten des Heimgarten.“ 8 e f 
Westfäl. 0. Bhein.(d | 98,0 6 Berlin-Stettin - „48110 6000 bs Wetter . bezogen. [bezogen. wolkig. 1 222 8 
E enen n | Made e e. b Sreslau, 21. Dec. Mafferftann.] Nan M. e eee e e ee e unit 
Badische Präm.-Anl. , Cöln Minden .. .| Bl 102,50 b nd. : „ 5 7 „ „ Pelz⸗ 
F meraeuein]® |5, 1 1er e — Se Be a an 
Bächs, Bente von 1970|3 | 7280 ba Haie Sorath. Gb. e 10,89 bo Tele : D g arnituren, Fächer, Handſchuh, Spitzenſhawl, Cravattenſchleifen, Morgens 
8 = * 10 10.00 b graphiſche epeſchen. auben, Pantoffeln, Kragen und Manſchetten. Anzüge für Knaben und 
Sd Thsler-Loose 24100 B Kaschau.Öderberg] 4 1250 ba (Aus Wolf's Telegr.⸗Bueau.) Rädchen, auch Paletots und Schürzen. Ofenſchirm, Brotteller, Faden: 
Braunschw. PrämcAnleihe 81,40 „ adeleb. Bob. 6 en Stuttgart, 20. Dec. Der König hat dem Commandirenden in] körbchen, Fußliſſen, Rüdentiffen, Decken mit Gobelin: und Kreuzftichſtickerei, 
Oldenburger Loose 137,70 bz Mär. Posener: 8 1600 bz Bosnien, Herzog Wilhelm von Würtemberg, das Großk des Militär. Tbeelöffelkörbchen, Schuhtaſchen, Bunt⸗ und Weißſtickereien, Häkel⸗ und 
nad eee zog g. roßkreuz de t. h ? . 
a Magdeb.-Halberst.| 8 119,75 50 Verdienſtordens verliehen 5 Durchzugarbeiten. Verſchiedene Puppenſachen: Ausſtattung für Puppen⸗ 
rde e . ek Wien, 20. Decbr. © lrswi l ſtuben, Papillon mit Waldmoſaik, Unterrock, Muff, Arbeitsbeutel ꝛc. ꝛc. 
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